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Haus tragen. Letzterer erholt sich und wird als Dieb ge-
fangen. Die Dienerin der Frau redet dem Richter vor, sie
habe jenen in den Kasten gelegt, den die Wucherer ge-
stohlen, und so wird er vom Galgen gerettet, die Wuche-
rer aber werden wegen des Kastendiebstahls mit einer
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fliehen nach Kreta und heiraten dort ihre Geliebten, mit
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det sie ihn lebendig wieder und gibt sich ihm, der durch
die Ratschläge, die er dem Könige erteilt, inzwischen des-
sen Gunst erworben hatte, zu erkennen. Er heiratet sie
und kehrt als reicher Mann mit ihr nach Lipari zurück.
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Pietro Boccamazza flieht mit Agnolella und stößt auf
Räuber. Das Mädchen flüchtet sich in einen Wald und
wird von dort nach einer Burg geführt. Pietro fällt gefan-
gen in die Hände der Räuber, entgeht ihnen aber wieder
und gelangt endlich, nachdem er noch andere Gefahren
überstanden, in dieselbe Burg, wo Agnolella sich schon
befindet. Dort vermählt er sich mit ihr, und beide kehren
nach Rom zurück.
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Fünfter Tag.Vierte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 436
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der Tochter des letztern betroffen. Er heiratet das Mäd-
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Guidotto von Cremona vertraut dem Giacomino von
Pavia sterbend seine Pflegetochter an. Giannole di Seve-
rino und Minghino di Mingole verlieben sich zu Faenza
beide in sie und werden darüber miteinander handge-
mein. Endlich wird entdeckt, daß das Mädchen eine
Schwester des Giannole ist und Minghino erhält sie zur
Frau.

Fünfter Tag. Sechste Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 449
Gian von Procida wird bei seiner Geliebten, die inzwi-
schen dem König Friedrich geschenkt worden war, über-
rascht und mit ihr an einen Pfahl gebunden, um dort ver-
brannt zu werden. Ruggieri dell’Oria erkennt und rettet
ihn aber, und er heiratet sie.

Fünfter Tag. Siebte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 456
Theodor verliebt sich in Violante, die Tochter seines
Herrn, des Messer Amerigo, schwängert sie und wird des-
halb zum Strange verurteilt.Während er aber mit Geißel-
hieben zur Hinrichtung geführt wird, erkennt und befreit
ihn sein Vater und er heiratet Violante.
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Nastagio degli Onesti bewirbt sich um die Liebe einer
Dame aus dem Hause Traversari, und bringt, ohne Gegen-
liebe zu finden, dabei sein ganzes Vermögen durch. Auf
die Bitten der Seinigen geht er eines Tags nach Chiassi
und sieht daselbst, wie ein junges Mädchen von einem
Ritter gejagt, getötet und dann von zwei Hunden gefres-
sen wird. Darauf ladet er seine Familie sowohl als die der
Dame zu einem Mittagsessen dorthin, und der Anblick
des zerfleischten Mädchens und die Furcht vor ähnlichem
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Schicksal erschrecken die Spröde so sehr, daß sie den
Nastagio zum Manne nimmt.
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setzt er, da er nichts anderes hat, seiner Dame, die ihn zu
besuchen kommt, zum Essen vor. Sie aber ändert, als sie
dies vernommen, ihre Gesinnung, nimmt ihn zum Manne
und macht ihn reich.
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Hühnerkorbe. Pietro erzählt, daß in dem Hause des Erco-
lano, bei dem er zu Nacht gegessen, ein junger Mensch,
den die Frau verborgen hatte, gefunden sei; worüber Pie-
tros Frau die des Ercolano heftig tadelt. Zum Unglück
tritt ein Esel dem Burschen unter dem Korbe auf die Fin-
ger, so daß er schreien muß. Pietro läuft hinzu, sieht ihn
und erkennt die Falschheit seiner Fran, ist aber nieder-
trächtig genug, sich am Ende doch wieder mit ihr auszu-
söhnen.
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Ein Edelmann sagt zu Madonna Oretta, er wolle ihr eine
Geschichte erzählen, daß sie glauben solle, sie sitze zu
Pferde.Als er sie darauf ungeschickt vorträgt, bittet sie ihn,
daß er sie wieder absteigen lasse.
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Sechster Tag. Zweite Geschichte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 496
Cisti, der Bäcker, bringt durch eine beißende Antwort
Herrn Geri zur Einsicht wegen eines unbescheidenen
Begehrens.

Sechster Tag. Dritte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 500
Monna Nonna de’ Pulci gebietet durch eine treffende
Antwort den unziemlichen Reden des Bischofs von Flo-
renz Stillschweigen.

Sechster Tag.Vierte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 503
Chichibio, der Koch des Currado Gianfigliazzi, verwan-
delt zu seinem Heile, durch einen schnellen Einfall, den
Zorn des Currado in Gelächter und rettet sich von dem
Unheil, mit dem Currado ihn schon bedroht hatte.

Sechster Tag. Fünfte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 505
Messer Forese da Rabatta und Meister Giotto, der Maler,
die beide von Mugello zurückkommen, machen sich ge-
genseitig über ihr unscheinbares Äußere lustig.

Sechster Tag. Sechste Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 508
Michele Scalza beweist einigen jungen Leuten, daß die
Baronci das adeligste Geschlecht in der Welt und in der
Maremma sind, und gewinnt damit eine Mahlzeit.

Sechster Tag. Siebte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 511
Madonna Filippa wird vor Gericht gefordert, weil ihr
Mann sie mit ihrem Geliebten betroffen; durch ihre ge-
schickte und scherzhafte Antwort kommt sie aber frei und
veranlaßt eine Abänderung des Stadtrechts.

Sechster Tag.Achte Geschichte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 514
Fresco rät seiner Nichte, niemals in den Spiegel zu sehen,
wenn, unausstehliche Leute zu sehen, ihr so widerwärtig
sei, als sie sage.
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Sechster Tag. Neunte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 516
Guido Cavalcanti sagt einigen Florentiner Edelleuten, die
ihn überrascht hatten, in versteckter Weise die Wahrheit.

Sechster Tag. Zehnte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 518
Bruder Cipolla verspricht den Bewohnern einer Land-
stadt, ihnen eine Feder des Engel Gabriel zu zeigen; da er
aber an deren Stelle Kohlen findet, sagt er, sie seien von
denen, mit welchen der heilige Laurentius geröstet ward.

Siebter Tag

Einleitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 537

Siebter Tag. Erste Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 538
Gianni Lotteringhi hört des Nachts an seine Tür klopfen
und weckt seine Frau. Sie redet ihm vor, es sei das Ge-
spenst. Sie beschwören es mit einem Spruche, und das
Klopfen hört auf.

Siebter Tag. Zweite Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 543
Peronella versteckt, als ihr Mann plötzlich nach Hause
kommt, ihren Geliebten in eine Weinkufe. Der Mann sagt
ihr, er habe die Kufe verkauft; sie antwortet aber, daß sie
den Handel schon mit einem andern abgeschlossen habe,
der eben hineingekrochen sei, um ihre Festigkeit zu prü-
fen. Nun kommt dieser heraus, läßt die Kufe noch vom
Manne auskratzen und dann in sein Haus tragen.

Siebter Tag. Dritte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 548
Bruder Rinaldo schläft bei seiner Gevatterin; der Mann
überrascht sie in ihrer Kammer, und man macht ihm weis,
daß jener seinem Paten die Würmer beschwöre.

Siebter Tag.Vierte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 554
Tosano sperrt seine Fran eine Nacht von dem Hause aus.
Da sie auf ihre Bitten keinen Einlaß erhält, so tut sie, als
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stürze sie sich in einen Brunnen, indem sie einen großen
Stein hineinwirft;Tosano kommt hierauf aus dem Hause,
die Frau schleicht sich hinein und sperrt nun ihn aus,
indes sie ihn zugleich ausschilt und verhöhnt.

Siebter Tag. Fünfte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 559
Ein Eifersüchtiger hört, als Geistlicher verkleidet, seiner
Frau Beichte, welche ihm weismacht, daß sie einen Geist-
lichen liebt, der jede Nacht zu ihr komme.Während der
Eifersüchtige diesem an der Tür auflauert, läßt die Frau
ihren Liebhaber über das Dach zu sich kommen, und ver-
weilt mit ihm.

Siebter Tag. Sechste Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 567
Während Madonna Isabella den Leonetto bei sich hat,
wird sie von Lambertuccio, der sie liebt, besucht; als nun
ihr Mann zurückkehrt, schickt sie den Lambertuccio mit
einem Messer in der Hand aus dem Hause, worauf den
Leonetto begleitet.

Siebter Tag. Siebte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 571
Lodovico offenbart der Madonna Beatrice die Liebe, die
er für sie hegt. Sie schickt den Egano, ihren Mann, in ihren
Kleidern in den Garten, während Lodovico sie beschläft.
Dann steht dieser auf und prügelt im Garten den Egano.

Siebter Tag.Achte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 577
Ein Mann wird eifersüchtig auf seine Frau, sie wickelt
sich einen Bindfaden um die Zehe, um gewahr zu wer-
den, wenn ihr Liebhaber kommt. Der Mann merkt es;
während er aber den Liebhaber verfolgt, legt sie eine an-
dere an ihrer Stelle ins Bett, die der Mann schlägt und der
er die Haare abschneidet; dann eilt er zu ihren Brüdern,
die ihn ausschelten, als sie finden, daß alles unwahr sei.

Siebter Tag. Neunte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 586
Lydia, die Frau des Nikostratus, liebt den Pyrrhus, wel-
cher, um es glauben zu können, drei Dinge von ihr for-
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dert, die sie alle vollbringt; überdies ergötzt sie sich mit
ihm in Gegenwart des Nikostratus, und redet diesem ein,
es sei nicht wahr, was er mit eigenen Augen gesehen.

Siebter Tag. Zehnte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 597
Zwei Sieneser lieben eine Frau, die des einen Gevatterin
ist; der Gevatter stirbt und erscheint, seinem Versprechen
gemäß, dem Gefährten und berichtet ihm, wie es ihm
dort jenseits ergeht.

Achter Tag

Einleitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 605

Achter Tag. Erste Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 605
Wolfhard nimmt von Gasparruolo Geld auf Borg und
wird mit dessen Frau darüber einig, für ebenso viel Geld
bei ihr zu schlafen; darauf gibt er es dieser und sagt in
ihrer Gegenwart zu Gasparruolo, daß er ihr es gegeben,
und sie muß einräumen, daß es wahr sei.

Achter Tag. Zweite Geschichte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 609
Der Pfarrer von Varlungo schläft bei Frau Belcolore und
läßt ihr zum Pfande seinen Mantel zurück; dann borgt er
einen Mörser von ihr, schickt diesen zurück und fordert
seinen verpfändeten Mantel heim, den die gute Frau mit
spitzigen Worten zurückgibt.

Achter Tag. Dritte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 615
Calandrino, Bruno und Buffalmacco suchen im Flußbett
des Mugnone nach dem Wunderstein Heliotrop , und Ca-
landrino glaubt ihn gefunden zu haben. Mit Steinen be-
laden kehrt er nach Hause zurück; die Frau schilt ihn aus;
erzürnt schlägt er sie und erzählt nun seinen Gefährten,
was sie besser wissen als er.
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Achter Tag.Vierte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 624
Der Propst von Fiesole liebt eine Witwe, von der er nicht
wiedergeliebt wird, und während er bei ihr zu schlafen
glaubt, beschläft er ihre Magd, bei welcher die Brüder der
Frau ihn von dem Bischof ertappen lassen.

Achter Tag. Fünfte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 629
Drei junge Leute ziehen einem Richter aus der Mark,
während er in Florenz auf der Gerichtsbank sitzt und
Recht spricht, die Hosen ab.

Achter Tag. Sechste Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 633
Bruno und Buffalmacco entwenden dem Calandrino ein
Schwein und reden ihm ein, sie könnten durch Ingwer-
pillen und Vernacciawein den Täter entdecken; dann aber
geben sie ihm hintereinander zwei mit Aloë angemachte
Pillen von Hundsingwer. Dadurch kommt es so heraus, als
sei er selbst der Dieb. Damit sie die Geschichte nicht sei-
ner Frau erzählen, muß er ihnen noch zwei Paar Kapau-
nen geben.

Achter Tag. Siebte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 640
Ein Gelehrter liebt eine Witwe, die in einen andern ver-
liebt ist, und ihn eine Winternacht hindurch, auf dem
Schnee stehend, ihrer warten läßt; dafür gibt er ihr einen
Rath, infolge dessen sie in der Mitte des Juli einen ganzen
Tag lang auf einem Turme, nackt den Fliegen, den Wespen
und der Sonne bloßgestellt, zubringt.

Achter Tag.Achte Geschichte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 666
Zwei Freunde verkehren miteinander. Der eine schläft bei
der Frau des andern; dieser merkt es und nötigt seine
Frau, den erstern in einen Kasten zu sperren, auf dem er
dann, während jener darin ist, dessen Frau beschläft.

Achter Tag. Neunte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 671
Meister Simon, der Arzt, wird von Bruno und Buffal-
macco, welche ihn in einer Gesellschaft, die kursieren
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geht, aufzunehmen versprochen, nachts an einen Ort ge-
schickt und von Buffalmacco in eine Schmutzgrube ge-
stoßen und darin gelassen.

Achter Tag. Zehnte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 689
Eine Sizilianerin nimmt durch ihre Schlauheit einem
Kaufmann alles, was er nach Palermo gebracht hat;
dieser stellt sich, als sei er mit noch viel größern Waren-
vorräten, wie zuvor, nach Palermo zurückgekehrt, borgt
ihr das Geld wieder ab und läßt ihr nur Wasser und
Werg.

Neunter Tag

Einleitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 705

Neunter Tag. Erste Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 706
Madonna Francesca wird von Rinuccio und von Alessan-
dro geliebt, und da sie keinen von beiden wiederliebt,
schafft sie sich beide klüglich vom Halse, indem sie dem
einen austrägt, als Toter in ein Grab zu steigen, dem an-
dern aber, jenen als einen Toten daraus hervorzuholen,
womit beide nicht zu Stande kommen.

Neunter Tag. Zweite Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 712
Eine Äbtissin steht eilig im Finstern auf, um eine ihrer
Nonnen, die bei ihr anklagt ist, mit ihrem Liebhaber im
Bett zu überraschen; da sie aber selbst einen Priester bei
sich hat, so nimmt sie statt des Schleiers dessen Hosen um.
Als die Angeklagte diese erblickt und die Äbtissin darauf
aufmerksam macht, wird sie freigelassen und darf unge-
stört mit ihrem Geliebten verweilen.

Neunter Tag. Dritte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 716
Meister Simon macht auf Bitten des Bruno, des Buffal-
macco und des Nello den Calandrino glauben, daß er
schwanger sei, und dieser gibt den Genannten zu seiner
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Heilung Kapaunen und Geld, worauf er ohne Entbin-
dung wieder geneset.

Neunter Tag.Vierte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 721
Cecco di Messer Fortarrigo verspielt zu Buonconvento
alles, was er hat, und das Geld des Cecco di Messer An-
giulieri noch dazu; dann läuft er diesem im bloßen
Hemde nach und läßt ihn unter dem Vorgeben, daß jener
ihn beraubt habe, von Bauern ergreifen, zieht dessen Klei-
der an, besteigt sein Pferd und eilt davon, während jener
im Hemde zurückbleibt.

Neunter Tag. Fünfte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 725
Calandrino verliebt sich in ein junges Mädchen, und
Bruno macht ihm ein Amulett, mit dem er sie berührt,
worauf sie mit ihm abseits geht; hier von seiner Frau
überrascht, bekommt er mit dieser schlimme Händel.

Neunter Tag. Sechste Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 734
Zwei junge Männer herbergen bei einem Wirt. Der eine
schleicht sich zu dessen Tochter, während seine Frau sich
aus Versehen zu dem andern legt. Darauf steigt der, wel-
cher bei der Tochter war, zu dem Vater ins Bett und er-
zählt ihm alles, in dem Glauben, er erzähle es dem
Freunde. Darüber entsteht Lärm. Die Frau merkt ihren
Irrtum, schleicht zu der Tochter ins Bett und beschwich-
tigt hier alles mit geschickter Rede.

Neunter Tag. Siebte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 739
Talano di Molese träumt, daß ein Wolf die Kehle und das
Gesichte seiner Frau zerfleischt, und rät ihr, sich in acht zu
nehmen; sie tut es nicht, und das Geträumte widerfährt
ihr.

Neunter Tag.Achte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 742
Biondello führt den Ciacco mit einer Mahlzeit an, wofür
sich Ciacco rächt, indem er ihm eine tüchtige Tracht
Schläge zuwendet.
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Neunter Tag. Neunte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 746
Zwei junge Leute fragen den Salomo um Rat: der eine,
wie er geliebt werden, der andere,wie er seine widerspen-
stige Frau bessern könne; dem ersten antwortet er: er solle
lieben; dem zweiten, er solle zur Gänsebrücke gehen.

Neunter Tag. Zehnte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 752
Don Gianni nimmt auf Bitten seines Gevatters eine Be-
schwörung vor, um dessen Frau in eine Stute zu verwan-
deln; doch als er im Begriff steht, ihr den Schwanz anzu-
heften, verdirbt Pietro den ganzen Zauber dadurch, daß er
ruft, er wolle keinen Schwanz daran.

Zehnter Tag

Einleitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 759

Zehnter Tag. Erste Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 759
Ein Ritter dient dem König von Spanien und glaubt
dafür schlecht belohnt zu sein, weshalb der König ihm
durch sichere Probe beweist, daß dies nicht seine, sondern
seines bösen Geschicks Schuld sei, und ihn hieraus reich-
lich beschenkt.

Zehnter Tag. Zweite Geschichte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 763
Ghino di Tacco nimmt den Abt von Clugny gefangen,
heilt ihn von seinem Magenübel und läßt ihn dann los.
Dieser kehrt an den Hof nach Rom zurück, söhnt jenen
mit dem Papst Bonifacius wieder aus und macht ihn zum
Hospitaliterritter.

Zehnter Tag. Dritte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 768
Mithridanes, neidisch auf die Freigebigkeit des Nathan,
bricht auf, um ihn zu töten, und begegnet ihm, ohne ihn
zu kennen; von ihm selbst über die Mittel unterrichtet,
findet er ihn, wie ihm gesagt war, in einem Haine. Hier
erkennt er ihn tief beschämt und wird sein Freund.
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Zehnter Tag.Vierte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 775
Herr Gentile da Carisendi rettet, von Modena kommend,
eine Dame, die er liebte und die man als tot beerdigt
hatte, aus dem Grabe; ins Leben zurückgerufen, geneset
sie von einem Sohne, und Herr Gentile stellt sie und, ihr
Söhnlein dem Niccoluccio Caccianimico, ihrem Gemahl,
wieder zu.

Zehnter Tag. Fünfte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 783
Madonna Dianora fordert von Herrn Ansaldo im Januar
einen Garten, so schön wie im Mai. Herr Ansaldo ver-
pflichtet sich einem Zauberer und schafft ihn ihr; der
Mann erlaubt ihr, Herrn Ansaldo zu Willen zu sein; dieser
entbindet sie ihres Versprechens, als er die Großmut des
Mannes hört, und der Zauberer entläßt Herrn Ansaldo,
ohne etwas von ihm annehmen zu wollen.

Zehnter Tag. Sechste Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 789
Der siegreiche König Karl der Ältere verliebt sich in eine
Jungfrau, schämt sich aber dann seines törichten Gedan-
kens und vermählt sie und ihre Schwester auf ehrenvolle
Art.

Zehnter Tag. Siebte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 796
König Peter von Aragonien hört von der glühenden
Liebe, welche die kranke Lisa für ihn hegt; er spricht ihr
freundlich zu, vermählt sie dann mit einem edeln Jüng-
ling, küßt sie auf die Stirn und nennt sich fortan ihren
Ritter.

Zehnter Tag.Achte Geschichte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 804
Sophronie, welche die Frau des Gisippus zu sein glaubt, ist
die Gattin des Titus Quinctius Fulvus und geht mit ihm
nach Rom; hier trifft Gisippus in ärmlichem Zustand ein,
und da er sich vom Titus verachtet glaubt, klagt er, um zu
sterben, sich selbst an, einen Menschen getötet zu haben.
Titus erkennt ihn wieder und gibt nun, um ihn zu retten,
vor, er sei es, der jenen getötet, worauf derjenige, der es
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wirklich getan hat, sich selber angibt. Hiernach werden
alle vom Octavian in Freiheit gesetzt,Titus gibt dem Gi-
sippus seine Schwester zur Gattin und teilt sein gesamtes
Besitztum mit ihm.

Zehnter Tag. Neunte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 824
Saladin wird in der Verkleidung eines Kaufmanns von
Herrn Torello geehrt und bewirtet; der Kreuzzug beginnt.
Herr Torello bestimmt seiner Gattin die Frist, nach der sie
sich wieder vermählen möge, wird dann gefangen ge-
nommen und gelangt dadurch, daß er Falken abrichtet,
zur Kunde Saladins. Dieser erkennt ihn wieder und gibt
sich ihm zu erkennen und ehrt ihn hoch. Herr Torello
wird hierauf krank und durch magische Kunst in einer
Nacht nach Pavia versetzt; hier wird er bei der Hochzeit,
welche seine Gattin eben feiert, von ihr erkannt und
kehrt mit ihr in sein Haus zurück.

Zehnter Tag. Zehnte Geschichte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 843
Der Markgraf von Saluzzo wird durch die Bitten seiner
Vasallen genötigt, eine Frau zu nehmen; um sie aber nach
seinem Sinne zu haben, wählte er die Tochter eines Land-
manns und zeugt mit ihr zwei Kinder. Er macht sie glau-
ben, daß er diese getötet habe, und sagt ihr dann, er sei
ihrer überdrüssig und habe eine andere geheiratet. Zum
Schein läßt er seine Tochter nach Hause kehren, als wäre
diese seine Gemahlin, und verjagt jene im bloßen Hemde.
Da er sie bei dem allen geduldig findet, nimmt er sie zärt-
licher als je wieder in sein Haus, zeigt ihr ihre erwachse-
nen Kinder und ehrt sie und läßt sie als Markgräfin ehren.

Schluß des Verfassers  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 859
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Es beginnt das Buch, genannt Dekameron,
und beigenannt der Hauptkuppler, in welchem
hundert Geschichten enthalten sind, die von
sieben Damen und drei jungen Männern er-
zählt werden.
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Es beginnt:

Der erste Tag des Dekameron,

an dem nach der Auseinandersetzung des Autors, aus welchem
Grunde es geschah, daß die hernach bezeichneten Personen zu-
sammen kamen, um sich einander zu erzählen, unter Pampineas

Regiment von dem gesprochen wird, was ein jeder am liebsten hat.

So oft ich, o holde Damen, in meinen Gedanken betrachte,
wie ihr von Natur so mitleidig seid, erkenne ich auch, daß
in eurer Meinung gegenwärtiges Werk einen betrübten und

bittern Anfang haben wird, da es die schmerzliche Erwähnung
jener verderblichen Pestseuche an seiner Stirn trägt, die vor kur-
zem einen jeden, der sie sah oder sonst kennen lernte, in Trauer
versetzt hat. Doch wünsche ich, daß ihr euch deshalb nicht vom
Weiterlesen in dem Glauben abschrecken lasset, ihr werdet immer
zwischen Seufzern und Tränen lesend hindurchgehen müssen.
Dieser schreckensreiche Anfang soll euch nicht anders sein, wie
den Wanderern ein steiler und rauher Berg, jenseits dessen eine
schöne und anmutige Ebene liegt, die ihnen um so wohlgefälli-
ger scheint, je größer die Anstrengung des Hinauf- und Herab-
steigens war.Und wie der Schmerz sich an das Übermaß der Lust
anreiht, so wird auch das Elend von der hinzutretenden Freude
beschlossen.Dieser kurzen Trauer – kurz nenne ich sie,weil sie in
wenig Zeilen enthalten ist – folgen alsbald die Lust und die Sü-
ßigkeit, die ich euch oben versprochen habe und die man nach
einem solchen Anfange, ohne ausdrückliche Versicherung, viel-
leicht nicht erwarten würde. In der Tat, hätte ich füglich ver-
mocht, euch auf einem andern und minder rauhen Wege als die-
sem dahin zu führen, wohin ich es wünsche, so hätte ich es gern
getan.Weil aber ohne diese Erwähnung nicht berichtet werden
konnte, warum geschah, was weiterhin zu lesen ist, entschließe
ich mich gewissermaßen notgedrungen zu dieser Beschreibung.

Ich sage also, daß die Jahre von der heilbringenden Mensch-
werdung des Sohnes Gottes schon bis zur Zahl eintausenddrei-
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hundertundachtundvierzig angewachsen waren, als das tödliche
Pestübel in die herrliche Stadt Florenz, die vor allen andern in
Italien schön ist, gelangte, nachdem es einige Jahre früher in
den Morgenlanden, entweder durch Einwirkung der Himmels-
körper, oder als eine, im gerechten Zorne über unsern sünd-
lichen Wandel, von Gott den Menschen herabgesandte Strafe
begonnen, dort eine unzählbare Menge Lebendiger getötet
hatte und, ohne anzuhalten, von Ort zu Ort sich verbreitend,
nach den abendländischen Gegenden jammerbringend vorge-
schritten war.Gegen dies Übel half keine menschliche Klugheit
oder Vorkehrung, obgleich man es daran nicht fehlen und die
Stadt durch eigens dazu ernannte Beamte von aller Unsauber-
keit reinigen ließ, auch jedem Kranken den Eintritt verwehrte
und über die Bewahrung der Gesundheit viel Ratschläge hielt.
Ebenso wenig nützten die demütigen Gebete, die von den
Frommen nicht ein, sondern viele Male in feierlichen Bittgän-
gen und auf andere Weise Gott vorgetragen wurden. Ungefähr
zu Anfang des Frühjahrs im vorhingenannten Jahre begann die
Krankheit schrecklich und auf wunderbare Weise ihre verhee-
renden Wirkungen zu zeigen. Dabei war aber nicht, wie im
Orient, das Nasenbluten ein offenbares Zeichen unvermeid-
lichen Todes, sondern es kamen zu Anfang der Krankheit,
gleichmäßig bei Männern wie bei Frauen, an den Weichen
oder in den Achselhöhlen gewisse Geschwulste zum Vorschein,
die manchmal so groß wie ein gewöhnlicher Apfel, manchmal
wie ein Ei wurden, bei den einen sich in größerer, bei den an-
dern in geringerer Anzahl zeigten und schlechtweg Pestbeulen
genannt wurden. Von den genannten Teilen des Körpers aus
verbreiteten sich diese tödlichen Pestbeulen in kurzer Zeit
ohne Unterschied über alle andern. Später aber gewann die
Krankheit eine neue Gestalt, und viele bekamen auf den
Armen, den Lenden und allen übrigen Teilen des Körpers
schwarze und bräunliche Flecke, die bei einigen groß und spar-
sam, bei andern aber klein und dicht waren. Und, sowie früher
die Pestbeule ein sicheres Zeichen unvermeidlichen Todes ge-
wesen und bei manchen noch war, so waren es nun diese
Flecke für alle, bei denen sie sich zeigten. Dabei schien es, als
ob zur Heilung dieses Übels kein ärztlicher Rat und die Kraft
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keiner Arzenei wirksam oder förderlich wäre. Sei es, daß die Art
dieser Seuche es nicht zuließ, oder daß die Unwissenheit der
Ärzte (deren Anzahl in dieser Zeit, außer den wissenschaftlich
gebildeten, an Männern und Weibern, die nie den geringsten
ärztlichen Unterricht genossen hatten, übermäßig groß gewor-
den war), der Krankheit rechten Grund zu erkennen und daher
auch ein gehöriges Heilmittel ihr entgegenzustellen nicht ver-
mochte; genug, die wenigsten genasen, und fast alle starben in-
nerhalb dreier Tage nach dem Erscheinen der beschriebenen
Zeichen; der eine ein wenig früher, der andere etwas später, die
meisten aber ohne altes Fieber oder sonstige Zufälle.

Diese Seuche gewann um so größere Kraft, da sie durch den
Verkehr von denen, die an ihr krankten, auf die Gesunden
überging, wie das Feuer trockene oder brennbare Stoffe er-
greift, wenn sie ihm nahe gebracht werden. Ja so weit erstreckte
sich dies Übel, daß nicht allein der Umgang die Gesunden an-
steckte und den Keim des gemeinsamen Todes in sie legte, son-
dern schon die Berührung der Kleider oder anderer Dinge, die
ein Kranker gebraucht oder angefaßt hatte, schien die Krank-
heit dem Berührenden mitzuteilen. Unglaublich scheint, was
ich jetzt zu sagen habe, und wäre es nicht von den Augen vie-
ler, sowie von meinen eigenen wahrgenommen, so würde ich
mich nicht getrauen, es zu glauben, hätte ich es auch von
glaubwürdigen Leuten gehört. Ich sage nämlich, daß die an-
steckende Kraft dieser Seuche mit solcher Gewalt von einem
auf den andern überging, daß sie nicht allein vom Menschen
dem Menschen mitgeteilt ward, sondern daß auch, was viel-
mehr sagen will, häufig und unverkennbar andere Tiere, außer
dem Menschengeschlecht, wenn sie Dinge berührten, die
einem an der Pest Leidenden oder daran Gestorbenen gehört
hatten, vom Krankheitsstoffe behaftet wurden und in kurzem
an diesem Übel starben.Von dieser Erscheinung habe ich außer
andern Malen insbesondere eines Tages mit eigenen Augen, wie
ich schon oben erwähnte, das Beispiel gesehen, daß zwei
Schweine die Lumpen eines armen Mannes, der an dieser
Seuche gestorben war und die man auf die öffentliche Straße
geworfen hatte, dort fanden, und nach der Art dieser Tiere an-
fangs mit dem Rüssel lange durchwühlten, und dann mit den
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